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Alt MMeNkMU «,
«

Amtliches
Igt . Hbercrrnt Wagst - .

Maul - nnd K auenseuche in Nagold.
Das Sperrgebiet wird auf das Gihöst des Kalkwerk¬

besitzers Grüninger beschränkt.
Die Gchöftsprrr's in dem übrigen Teil der Stadt wird

aufgehoben. Dieser Teil ist nur noch Beobachtunĝgebiet
mit den aus Absatz II und III der oberamtllchrn Bekannt¬
machung vom 12. Okt. 1915. Ges. N. 239. betr. die Maul-
und Klauenseuche in Hailerbach sich ergebenden Beschrän¬
kungen.

Nagold, den 19. Nvv. 1915. Amtmann Mayer.

Jum Totensonntag.
Bon Prälat o. Plank.

ep. Unserer Toten zu gedenken mahnt uns der morgige
Sonntag. Und in diesem Jahr, wie im vergangenen, sind
es vor allem unsere Gefallenen, deren Gedächtnis wir er¬
neuern. Unsere Tefallknen— damit meinen wir nicht bloß
die, welche auf dem Schlachtfeld den Heldentod starben;
auch die rechne» wir ihnen zu, die im Lazarett, vielleicht
nach langem Kampf, ihren Wunden ei legen sind, auch die,
welche Krankheit oder Siechtum im Schützengraben oder
auf anstrengenden Märschen sich geholt und die vielleicht
in der Heimat von denE'geaen gepflegt, ihr Leben geendet
haben. Sie alle, die in treuer Pflichterfüllung ihr Leben
eingesetzt und fürs Vaterland sich geopfert, ob ihnen hier
oder ln der Ferne ihr Grab gegraben ward, — sie alle
stehen heute vor unserer Seele, und wi gedenken ihrer mit
unauslöschlicher Dankbarkeit. Was wäre aus unserem Ba-
leriand g worden, wenn sie nicht als starker Wall unsere
gesegneten deutschen Gaue geschützt hätten vor der verhee¬
renden feindlichen Flut! Wer htnschaut aus den Greuel
der Verwüstung da, wo der Kriegg«haust, und den Frie¬
den der Dörfer und Städte in der Heimat, der kann nicht
anders als mit unauslöschlicher Dankbarkeit derer gedenken,
die gestorben sind, damit wir leben könnten. Mit einer
Dankbarkeit, die auch in Taten sich dewäh en wird; so
mancher von ihnen hat — als letzte Sorge — noch an seine
Lieben in der ye'mat gedacht; sie sollen nicht umsonst auf
uns gerechnet hibm. auf unsern Beistand, unsere Fürsorge
gehofft haben! — Und unser Dank wird ehrfürchttge Be¬
wunderung, wenn wir uns sagen, sie hab«n als etwas Selbst¬
verständliches das vollbracht, was in Frtedenszeiien als et-

Soldatengräber.
Der Tod hat Kühle Hände
Und einen leisen Schritt.
An harten Weges Ende
Nahm er Euch freundlich mit.
Der Leib ist nun genesen,
Die Glut ist ausgebrannt,
Uad was Ihr tief gewesen
Schwebt über Kreuz und Sand.
Fernferner Sehnsucht Flügel
Umkreist den grauen Stein;
Un jeden kahlen Hügel
Ist Glorienschein.

Mo; Geisenheyner
im „Jllustr. Blatt".

Kriegergräber.
Kriegergräber sind Wallfahrtsstätten, Slätten zur dank¬

baren Erinnerung, zur Erhitzung. Erbauung. Ehrung. Nicht
wie die alltäglichen Gräber sind sie. Diese erzählen meist
nur wenigen Angehörigen von denen, die darunter zur letz-
ten Ruhe gebettet find. Wer vor Kriegergräber hintritt,
ohne jemals die gekannt zu haben, die da ruhen, weiß doch
von ihnen das Erhebendste, E-baulichste, Ehrendste, was es
geben kann, was zu treuestm Gedenken aufsorbert: daß
sie den höchsten Ehrenlod g>storben sind, den Tod für
Vaterland und Volk, und er ehrt sie im Andenken und
beugt da« Haupt in Andacht. Kriegergräber sind Wahr-

was ganz Außerordentliches augestamit wird: das eigene
Leben opfern für anderer Leben. Sie sind in die Fuß¬
stapfen jener Liebe getreten, von der es hrtßi: „Nimand
hat größere Liebe denn die, daß er sein Leben läßt für
seine Freunde". Aber Dank und Bewunderung Hilst Her¬
zen. die vieles, vielleicht alles für diese Welt verloren haben
in den Gefallenen, nicht hinweg über die tiefe Trauer des
Verlustes, über das Heimweh und das lange bange Ver¬
missen. Bielen ist ja die Sonne ihres Lebens untergegan¬
gen. Darum soll die Trauer ihr Recht haben, wir wollen
sie heilig halten und sie nicht stören, nicht durch Zudring-
l chkeit und nicht durch laute Freude. Aber eine unfrucht¬
bare Trauer soll es nicht sein, die immer nur im Schmerze
wühlt und über das „Warum?" nicht hinauskommt und
sich ermüdet im Grübeln, Klagen. Anklagen und im Be¬
neiden anderer, iüe vom Leid verschont sind. EineT auer
soll es sein, die immer begleitet ist von dem heiligen Ent¬
schluß: Wir wollen unserer Toten wert sein! Wir wollen
uns selbst vergessen, ans große Ganze denken und fürs
Daterland wirken! U d eine hoffnungslose Trauer soll es
nicht sein, die nur aus Tod und Grab hi-ftiert und vergißt,
daß das Leben stä ker ist als der Tod. Wir wollens sest-
halten: Unsere Toten leben, sie leben in einem andern
höheren Leben: tot sind sie nur für den irdischen Blick,
verloren sind sie nur für den irdischen Sinn. Die hoffnungs¬
vollen Anlaqen und Keime reifen in einer höheren Welt;
was einer Gates gewirkt, ist eine Saat für die Ewigkeit.
Die Kreuze alle, die unsere Soldaten auf die Gräber ihrer
Kameraden pflanzen, sie künden die große Wahrheit: durch
Krem zur Krone, durch den Tod zum Leben; und wenn
dte Ueberlebenden in stillen Stunden durch den Friedhof
wandeln, so Klimt es ihnen nicht bloß eritgrgm: „ach wie
bald, schwindet Schönheit und G statt", sondern sie ver¬
nehmen auch etwas von dem Tnumphlird: Tod, wo ist
dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg? Und das alte
Prophelenwort gewinnt neue Kraft: „Er wird den Tod
verschlingen ewiglich."

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 19. Nov.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Artillerie - und Minenkämpfe in und bei den
Argouneu , sawie in den Vogesen . Ein demsche-
zeichen der Treue. Ueber jedem Kriegergrabe, auch dem
nomm- und inschristiosen, leuchten unsichtbar, in strahlend
Heller Schrift, die Worte: Getreu dis an den Tod!

Der Kriegertod, der Tod der Kameradschaft, macht alle
gleich Die Ehre, einem Krieger an seinem Grade erwiesen,
gleicht der, die j 'dem und allen zuteil wird, bedeutet Eh¬
rung jedes einzelnen. Wer das Grab des Seinen, der
draußen vor dem Feinde gefallen ist, nicht kennt, nicht fin¬
den oder aufsuchen kann, der mag die Erinnerung an ihn
an den Gräbern seiner Kameraden ehren. Wo Krieger
bestattet sind, ist geweihtes, heiliges Feld der Ehre. Diese
Eh*? ist erhaben über Zeit und Raum. Ueberall rufen die
Kriegergräber zur selben Andacht, reden sie dieselbe Sprache,
die jedes Herz, da» Ehrfurcht kennt, bewegt.

E n N>chtkrieger, auf einer Frontreise nach Westen,
schildert schlicht den ergreifenden Eindruck der ersten Krie-
gergräder. die sein Auge schaut, also: „Da leuchtet aus d'M
dunkelgrünen Gebüsch ein weißes Kreuz heraus. Ein Sol-
dalengrab. Das erste, das ich sehe. Ein Helm ziert den
Hügel. Dann wieder eins. Wir fahren aus dem Walde
heraus, und rechts und links vom Wege huschen weiße
Kreuze vorüber. Wir fahren langsamer, um auch die In-
fchrif en lesen zu können. Meistens fehlen die Nomen. . . .
Ein stilles kühles Grab am Wege, im Wald« und zwischen
den Wiesen. Und auf dem Kreuze st ht: „Hier ruhi ein
tav/erer deutscher Soldat" ; und was nicht daraus steht,
ade!- in dem Herzen brennt, heißt: der auch für Dich ge-
sto;b n ist, damit Du zu Hause in Ruhe mit den Deinen
weiter leben und weiter schaffen kannst."

In Oesterreich ist das erste Buch eines großen Werkes
erschienen, das. von hohen Offizieren herausg»r>eben, be¬
zweckt, der Mitwelt und der Nachwelt die Namen aller

Alugzeug- eschwnder griff Pie englischru Truppen- j
lager westlich von Poperinghe mit Erfolg an. !

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Balkaukriegsschauplatz.
Bei den gestrigen erfolgreiche« Verfolguugs - i

kämpfe« wurden rund 5VV0 Serbe « gefangen ge- !
nommen.

Oberste Heeresleitung. !
Der österreichische Tagesbericht . !

Wie «, 18. Nov. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom i
18. Nov., mittags: j

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert. Beim Aufräumen des i

Schlachtfeldes von Czartorysk ist erst die volle Größe !
des jüngst errungenenE folqes zutage getreten. Der !
Feind hatte schwere Verluste . Bi her wurden SSOO ,
Russe« be^r ben und 400 frisch? G über gezählt- !
Mehrere tausend Gewehre und große Menge » >
Mau .tiou sind die Beure, die noch stttgen dü sie. Der j
Gegner besaß am westlichen Siyruser vier htntc re inander- >«
liegende starke Stellungen mit Drahthindernissen» Stütz« j
punkten und Flankier ungsanlsgen. Ausgedehnte Hütten« j
lsger mit Blockhäusern und große Stellungen beweisen, daß ,
er sich dort für den Winter eingerichtet hatte. ,

Italienischer Kriegsschauplatz. §
Auch im Laufe des gestrigen Tages nahmen die Ita - !

liener ihre Angriffslä igkeit nicht wieder auf. Nachts ver- >
suchten sie schwache Vorstöße gegen Zagora, am Nordhang , i
des Monte San Michele Und gegen den Abschnitt südweft- I
lich San Ma-tino; alle wurden abgewtesen. Seit h-ute t
z-itlick früh sl-ht Görz wieder unt r heftigem Ge-
schätzseuer. In der ersten Stunde slllen eiw 400 Ge- i
schosse tn die Stadt. Der alt« Stadtteil von Riva war ?
gestern vom Aliisstmo her unter Feuer. Unsere Flieger i
warfen Bomben auf die Kasernen von Brlluno ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. !
Die Verfolgung macht trotz schwerer Unbilden der j

Witterung gute Fortschritte. Nördlich von Nova Baros >
nähern sich unsere Truppen dem Abschnitt des Uvac. De !
Ort Javor ist in Besitz genommen. Südlich von Ivan* ^
stca schoben wir uns im Raume um die Höhe Ianko^
Gefallene» au» den Heeren des Habsburgerreiches zu er¬
halten. Es beginnt mit folgenden Worten: Der Pflicht i
des Staates, für seine invaliden Krieger zu sorgen, dem !
Rechte de» Herrschers, brsondre Taten und Verdienste zu , «
belohnen, steht die heilige Verpflichtung der Mttw.ttt zur !
Seite, aller jener zu gedenken, die nach dem Kriege nicht
mehr sind, die auf dem Altäre des Vaterlandes das hohe !
Opfer ihres Lebens darbrachten." Dies edle Werk, das I
volle Würdigung zu beanspruchen hat. wird, weil es gleich- >
sam di« Todesasche aller auf dem Felde der Ehre gefallenen i
Helden sammeln will, mit einem Friedhof verglichen. Ge- !
wiß nicht mit Unrecht. Aber ein solches Buch, ein solcher ^
Fr .edhof, ist, schon weil der Eintritt mit Kosten verknüpft
ist, nicht jedermann ohne weiteres zugänglich. Deswegen
bleiben doch zunächst und zuerst die Kriegergräber die an¬
schauliche unmittelbareS ätte, „oller jener zu gedenken, die
nach dem Kriege nicht mehr sind" und die Kränze der Er- j
innerung und der Ehren nicht welken zu lasten. j

Unsere Kriegergräber sind das Saat- und Erntefeld
der deutschen Zukunft. Ueber ihren Hügeln wird dereinst
der Dom des deutschen Fliedens emporragen. Und was '
Theodor Körner am Morgen seines Todes ahnend gesungen
hat, soll Wahrheit werden: „Doch stehst Du dann, mein
Volk, bekränzt vom Glücke, in Deiner Borzeit heilgem
Siegesglanz. vergiß die treuen Toten nicht und schmücke
auch unsre Urne mit drin E'chenkranz!" Die treukn Toten
dürfen und werden wir nicht vergessen. Ihre Gräber sind
uns besten die sichtbaren Mahnstätten. Sie, die treuen
Toten, mahnen uns an die Treue, die sie bezeugt haben;
sie mahnen zum Schwur der Treue: „Nimmer soll, da»
Ihr vergossen. Euer Blut, umsonst geflossen, nimmer soll»
vergessen sein!"
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Kamirn nahe an die Paßhötzen der Golija Planlna heran.
Deutsche Truppe « sind bi» etwa Halbweg- Uece-Ra-Ka
vorgedrungen. während äfieneichisch-ungarisch« Kräfte, »o»
Ost gegen den Ibar »vrgehend, die Kvpaonib Planina a«
Weg nach Karodag äeerschritten haben. Die Truppe» der
Armee von Sallwttz find über dar von de» Serben ge¬
plünderte Kursumlje südwärts vargrräcki.

Vnlgavifcha Kräfte gewannen käwpfend die Höhende« Radan und den Raum südöstlich davon.
Die Tchmnch des UeernnderftantS.

Kapitän zur See z. D. vvn Kühlwetter ist in der
Lage, im , Lok.-Anz." unter Bezugnahme aus den Fall
der „Barraiong" folgende Mitteilungen zu machen: Gerade
jetzt ist es von Interesse, di« systematischen, amrlich ausge¬
stellten und ausgegebenen Regeln kennen zu lernen, die
englische Behörden der englischen Schiffahrt an die Hand
geben, wie sie sich neutraler Flaggen skrnpello» bedienen
sollen. Die Angaben find wörtlich den Anweisungen ent¬
nommen und geiegentlich der Bersenkung eine» Dampfer»
im Atlantischen Ozean in unsere Hände gefallen. Sie
stammen au« der Zeit vom Februar di« zum August 1915.
Sin Telegramm der britischen Admiralität, da» an alle
Schisse wettergegeden wurde, lautet:

Die britische Schissahrt soll angewiesen«erde«, schar¬
fen Ausguck nach Unterfeebvoten zu halten und entweder
die Atagge »iue« »entrake» Landes oder gar teiue z»
zeige», solange das Schiff in der Nähe der vritischen In¬
seln ist. Die kritische Akagge muß gezeigt werden beim
Insammeutreffe« mit örittsche« oder»erötndete« Kriegs¬
schiffen. Die Hausflagge soll nicht geführt werden, und
Kennzeichen wie Name« und Heimathafen sollen »»-
kenntktch gemacht werden. Die Flaggen, di« nach dem
Gesagten gevraucht werden sollen, sind folgende: Di« ame-
riäa»isch«, italienische, skandinavisch« und hekändische-

Die amerikanische Flagge marschiert natürlich an erster
Stelle. Dann folgt ei» Erlaß de» Oberkommandtereuden
in Devon Port v»m 1L. März 1915:

Vertraulich.  Führen neutraler Flaggen, Eedrauch
falscher Namen usw. Fahrzeuge auf langen Reisen und
regelmäßigen Fahrten um da» vereinigte Königreich werden
mit neutralen Flaggen ausgerüstet werden, wenn sie wert¬
volle Ladungen haben. Die neutrale Flagge soll je nach
dem Rriseweg» tr folgt geführt werden:

Weg: Bristol-Kanol und südlicher Teil de» irischen
Kanals, Flagge: 1. norwegische, griechische oder 2. italie¬
nische. — Liverpool, Glasgow und nördlicher Teil de« nörd¬
lichen England: jl . spanische. 2. norwegische. — Ostküste
des Königreichs: 1. irgend eine skandinavische Flagge oder,
südlich von Hartlepool, 2. holländische oder spanische.

Bet der Fahrt über den Kanal soll keine Flagge ge¬
führt werden. Weiter ist es von Interesse, eine vertrauliche
,Admiralität»an« eisung für die britischen Kauffahrteischiffe"
vom März 1915, die als geheim bezeichnet wird, da sie
nicht abgeschrteben werden darf und nur an einem sicheren
Ort so ausbewahrt werden soll, daß sie in kürzester Zeit
vernichtet werden kann. Darin heißt es im Absatz 4d:

Der Gebrauch falscher Flaggen und sonstiger Verklei¬
dung durch Handelsschiffe, um der Ausbringung zu entgehen,
ist eine fest eingebürgerte Gewohnheit in der Geschichte der
Seekriege. Tr ist in keiner Weis« unehrer Haft Eigner
und Schiffer handeln daher durchaus rechtmäßig, wenn sie
jedes Mittel anwrnde», den Feind irrezusühren und ihn
dazu dringen, britische Schike mit neutralen zu verwechseln.

Ans den von einem britischen oder verbündeten Kriegsschiff
gegebenen Befehl zu stoppen oder beim Einlaufen und Ver¬
lassen eines neutralen Hafen« muß die rot« Flagge (eng¬
lische Handelsflagge) gesetzt»erden.

Der SiegeSzrrg in Terdien.
Der , L«K.-Anz." meldet au» dem Kriegspreffequartier:

Vs wird mttgeteilt: Im Limgebiet wurden die letzten Nach¬
huten der Montenegriner auf da» südliche Limuser zurück-
geworfen. Die Vorrückung beiderseits der Straße Uzlee—
Nova Bars» geht langsam vor sich. Der Raum südlich de»
Dorfe» Ljudi» wurde erreicht. Die Truppen lagern zum
Teil in tiefem Schnee. Die beherrschenden Höhen unmittel¬
bar nördlich Iavor wurden von unseren Truppen nach
schwerem, erbittertem Kampfe genommen.

Lugano , 18. Noo. Der Kriezskorrespondentde*
»Carrier« della Sera" meldet, lant »Lok-Anz.", au» Flo-
rina: Nach 16tägiger heldenhafter Verteidigung haben di«
Serben dem mit weit überlegenen Kräften auegeführten
furchtbaren Ansturm der Bulgaren » eiche»
müssen.  Der Weg nach Monaftir ist für die Bulgaren
frei. Sie haben dort die Höhen von Babuna besetzt. Die
Kämpfe in den letzten noch von den Serben gehaltenen
Stellungen von Karasevol und Prizat waren furchtbar er¬
bittert. Män kämpfte mit Meffern. Die Serben ziehe»
sich in der Richtung auf Prilep und Monaftir zurück.
Der Aückzug ist aber ernstlich von den Bulgaren bedroht.
In Monaftir herrscht Panik.

Aus Konstantinopel wird de« „Verl. Lokalanz." be¬
richtet: Dem „Tasoir t Efkiar" zufolge war di« Schlacht
vor Köprülü zwischen den Bulgaren und den englischen
Truppen ein« der heftigste«. Die Ententetruppeu
mutzten sich völlig besiegt  zurückziehen.

Athen , 19. No». GKG. Der Agenee Hava» zu¬
folge wird der Patri» au» Saloniki gemeldet, man bestätige
die Brietzun .g Tetowos  durch die Bulgaren.

Athen , 18. Nov. DB . Reuter meldet: Offizielle
Nachrichten von der Front fehle« noch, aber in Telegram¬
men der Zeitungen wird di« Lage der Serbe» als sehr
ernst geschildert, Prilep  soll von de« Bulgaren besetzt
sein, die zwei Stunden von Monaftir stehen und eine um¬

zingelnde Bewegung aussühren. Di« Lage von Monaftir
ist sehr kritisch.

GKG. Au» Athen erfährt di« »Frankfurter Zig." :
Der Agenee Havas zufolge wird der »Patris" au» Salo¬
niki gemeldet, man bestätige die Miedertcsetznug Weira
»o« durch die Ansgaren. Di« Zeitung fügt hinzu, daß
dieses Ereignis von großer Bedeutung sei. well der An-
sammenßang der (erlisch«» Aront dadnrch«nteröroche«wird.

Urrterfeed»ot- erf»lge im Mittelmeer.
« »« , 18. N-v. (« TB. Reuter.) Nach Berichten

aus zuverläsfiger Quelle find in den letzten Tagen außer
der Ancona noch vier italienische Dampfer  durch
Unterfreboote verfenkt worden. Keine Zeitung hat darüber
berichtet.

«T » . « -»Nu, 1V.Nov. Amtlich. (Tel.) « iue«
«uferar Unterseeboote bat am 5. No», an der «orb-
«fetkanifche» Küste den euglischeu Hilfskreuzer
„Tara " (6322T»»nev) durch Tarpeboschuß versenkt
und am 8. No», im Hase« vo» GoRuu» die beide«
mit je 2 Geschützen betuasfuete« englisch-ägyptische»
Kauoueudoote „Priuee Abba ««(300T.) und»Abdul
Mene » " <450 T ) liberraschend auaegriffa « und
durrdG ' schützseuer vernichtet. Da»selbe Unterseeboot hat
da» Krner eiue« bewaffnete» euglischeu Handels-
dampser - zum Schweige» gebracht und besten Ka-
uoue« als Beut « heimgebracht.

Der Chef de» Admiralstab« der Marin«.
(Wiederholt ans einem Leit der gestrigen Anslage.)

Fliegerangriffe auf Venedig und Verona.
Wie «, 19. Noo. WTB. (Nachtrag zum amtlichen

Lommuvique vbm 18. Noo.) Ereignist« zur See. Heute
nachmittag belegte eine» unserer Seeflaggeschwader die
Forts San Nicolo und Alderani,  da» Arsenal, die
Flugstatton. de» Gasometer, den Bahnhof und mehrere Ka¬
sernen»on Venedig  erfolgreich mit Bomben.  Trotz
de» heftigen Abwehrfeuer» und der Anglist« vvn 3 feind¬
lichen Flugzeugen ist unser Geschwader vollzählig und wohl¬
behalten«ingerückt. Flottenkommando.

Rom , 18. Nov. WTB. Agenzia Stesani. Feind-
lich« Flugzeuge erschienen vormittags über Verona und
warfen einige Bomben ab. Ein Knabe wurde verletzt.
Sachschaden wurde nicht angertchtet.
Italiens Unschlusftgkeit in der Balkanfrage.

Turin , 19. Nvo. WTB. Die Stampa enthält einen
Bericht ihre, römischen KorrespondentenÜber den letzten
Ministerrat. Der Bericht ist von der Zensur 24 Stunden
zurückgehalten worden. E» heißt darin, der Ministerrat
habe sich vorwiegend mit der Balkanfrage beschäftigt and
sowohl dt« politisch« als auch die technische Seite der Frage
besprochen. Diese technische Sette sei schon an den vorher¬
gehenden Tagen in längerer Beratung unter dem Vorsitz
de» Kriegsminister» erörtert worden. Diese Beratungen
hätten jedoch ergeben, daß eine Krnppenentsenbnng Ata
kten» nach dem Maffia«, besondera nach Akt«nie« ohne
längere Noröerettnnge«, vor alle« ohne vorherige Her-
stellung von Degen und Straßen, »nmögtich sei. Oben¬
drein würden die Truppen zu spät kommen, um noch ihren
Zweck zu erreichen. Man wH« noch nicht, welchen Ent¬
schluß der Ministerrat gefaßt Hab«. Salandra «erb« de«
König Bericht erstatten, doch habe man be» Kanzleien der
Entente di« Mitteilung gemacht, daß Italien auch fernerhin
vollkommene diplomatische Einigkeit mit den Bieroerband»-
Mächten wünsche.

Der „Bofftfchen Ztg." wird von der italienische» Grenze
gemeldet, daß Eltern italienischer Soldaten von der Zensur
sreigegebene Briefe erhalten haben, in denen die Abfahrt
ihrer Angehörigen nach Montenegro angebündigt wird.

Griechenland und die Entente.
Lnzer«, 19. No». (WTB.) lieber den zunehmenden

emsten Druck auf Griechenland schreibt da» Luzerner
.Vaterland" n. a. : Nachdem in dem neutralen Land Trup-
pen . zum Schutze Serbien»" ausgefchiffl worden find, gehl
man jetzt nun so wett, von Griechenland auch Garantien
für die Sicherheit dieser Truppen zu verlangen. Man
scheint diesen Schritt für völlig selbstverständlich zu Hallen,
was fetten» jener, die sich ein Jahr lang über Deutschland,
Terrorismus gegenüber Belgien so sehr entrüstet haben, doch
mehr al» auffällig ist. In Belgien fand « an einen be¬
waffnete« Widerstand durchaus natürlich. Hier »erlangt
«an außer einem Durchmarsch auch noch Sichrrhritsgaran-
tien vo» Griechenland. Bon einer zu verabfolgenden Eat-
schädiganz, wie sie deutscherseits Belgten versprochen und
Luxemburg tatsächlich geleistet worden ist. ist nirgead» die
Rede. Solche groben Widersprüche müsse» doch überall
Anstehen erregen.

Wie dem . Berliner Lobalanzeiger" au» Lugano be-
richiel wird, meldet der „Lorriere della Sera", daß Grie¬
chenland all« seine Handelsschiffe au» den Italienischen Hä¬
fen zurückgezogen habe. Infolge dessen herrsch« großer
Mangel an Frachtschiffen für den Mittelmeeroerbehr. Me
»erlaute, hätten alle italienischen Schiffahrtsgesellschaften
ihre» Verkehr mit Amerika etngestelll.

Einer Meldung des . Verl. Lokanz." au» Chriftiania
zufolge wird aus London berichtet, daß dle englische
Raltaflotte  in den nächsten Tagen nach Athen
ab gehen  solle.

Grrte Nachrichten a«S Mesopotamien.
Frankfurt , 18. Nov. WTB. Die Frks. Ztg. mel¬

det au» Konstantinopel: Die letzten gut verbürgten Nach¬

richten vom Kriegsschauplatz in Mesop»1«mien lauten ent-
schieden hoffnungsvoller. Dle Gefahr «ine« weiteren Vor-
gehen« der englischen Armee gegen Bagdad kann als de-
setttgt beirachiel werden. Der englische Vormarsch südlich
Knt (in Luftlinie etwa 170 Kilometer südöstlich Bagdad)
ist zvm Stillstand gebracht. Die Lage Bagdad» gilt als
vollkommen gesichert. Die Agitativn der Schiitengeistlichen
zu Gunsten de» heiligen Krieger entwickelt fich mit einer
solchen Kraft, daß i:i ganz Südperfien, sowie Im Echat-el-
Arab-Gedtet fich bedeutend« Wendungen zu vollziehen be¬
ginnen. Es wurde einwandfrei festgestellt. daß die Eng-
länder bei mehrere südlich Kut stehenden indische« Batail-
lonen jeden zehnten Mavn hinrichten Ueßen. Dte indischen
Soldaten weigern sich offen, gegen die Grabmoscheen von
Stlmampa und Vadgad, wo mehrere indische Imame, die
ala heilig gelten, bestattet liegen, und vor allem gegen die
Türde (?) des non den Indern besonder» verehrten Abde
et Kader Sueilani in Bagdad zu marschieren. Trotz dieser
scharfen Maßnahmen»erharren die indischen Bataillone in
ihrem Stvizismu».

Die türkische« Berichte.
Kvustautinopel , 18. No». WTB. Da» Haupt-

quartier meldet vvn der Dardanellensrvnt »vm 14.
Nov.: Bet Anaserta und beiArt-Burnu beiderseitige»Feuer.
Unsere Artillerie zwang ei« feindliche« Torpedoboot bei
Kemikliliman, da» Material bei Ari-Burnu zu lande» ver¬
suchte, fich vom Ufer zu entferne». Bei Seddul-Bahr
konnte die feindlich« Artillerie uns am 14. Noo., trotzdem
sie 8000 Granaten, Minen und Bombe» gegen unseren
linken Flügel abfeuerte, keinen bedeutende» Schaden an-
richten. Am 15. Noo. schoß der Feind 3000 Bomben
gegen unseren rechten Flügel ab and.  beschoß am Nach¬
mittag heftig unsere vorgeschobenen Stellungen im Zentrum
mit Land- und Marineartillerie. Sr brachte2 Minen zur
Entzündung und nahm die Beschießung bi» um 5 Uhr
wieder auf. In der Zwischenzeit griff der Feind de« linken
Flügel eine» unserer Regimenter im Zentrum an. Er
wnrde aber leicht zurückgeworsrn. Als der Feind einen
Angriff auf die Front eine» anderen uns« Regimenter ver¬
suchte. kam er bi«zu unseren vorgeschoben«» Schützengräben,
wurde aber durch Flankenfeuer au» unseren benachbarten
Grabe» und durch eiue» Gegenangriff vollkommen von
dieser vorgeschobenen Linie bi» zu seinen früheren Stellungen
znrückgeworsen. Er erlitt schwere Verluste. — An der
Front vsn Irak  schaffen wir ei» zweite»feindliche« Flug¬
zeug ab  und erbeutete» es unversehrt. Auf dem Tigris
vernichteten wir «inen feindlichen Kriegsmonitor mit samt
der Besatzung. Arabische Freiwillige zerstörten durch Ueber-
sall und glänzenden Angriff auf da« feindliche Lager seine
Telegraphenkitungen und machten grvße Beute. Nach
unseren Insvrmarivnen war das erbrütete Flugzeug ein
Farman-Apparat, Mvdell 1911 mit einem 100-pferdigen
Motor und einer Geschwindigkeit von 90 Klm. Sonstnicht» »on Bedeutung.

Sonftantinvpel , 19. Noo. WTB. Da» Haupt¬
quartier teilt mit: Auf der Frvnt bei Anasorta und
Ari - Burnu  fand zeitweilig gegenseitige» Geschütz- und
Infanteriefeuer, sowie Bomdenwerfensatt. Am 16. Nov.
»iederhslte de, Feind im Laufe de» Vormittags bei Sed-
dul-Dahr seine gestrigen Insanterieangriffegegen die Front
zweier unserer Regimenter. Sr wurde mit Erfolg zurück-
geschlagen. — Aus der Iraksront zwangen unsere Bvrpope»
am 16. No», vormittag» den Feind zum Rückzug, der vom
rechten Tigrieufer au», unterstützt durch ein Matorkvot,
vorzudringen versuchte. Der Kommandant de» Matorboote»
wurde getötet.

Hollemvs Wachsamkeit.
Haag , 18. Nov. Ueber den größten Teil der west-

friesischen Inseln und de» dahtnlerltegendrn Küstengebiet»
ist von heute ab der Belagerungszustandverhängt worden.

Aus Stadt und Land.
Nas»w, . Nooemder 1S15.

L «tzveutafer.
Verliehe » : Da» Sroßkreuz de» Königlich Bayeri¬

schen Militär. Max Ioseph-Orden». da» Hamburgtsche
Hanseatenkreuz, da» Lübeckisch« Hanseatenkreuz: Herzog
Albrecht von Württemberg, Königliche Hoheit. General¬
oberst und Oberbefehlshaber der 4. Armee; der Königlich
Preußische Orden pour le merite: Grüner. Generalmajor
und Chef de» Feldeisevbahnwesensl ; die Königlich
Preußische Rote Adler-Medaille: Bizefeldwebel Mack der
1. Kompanie Landsturm-Inf .-Bataillon» Calw (XM 1.) ;
die Königlich Preußisch« Kranen-Orden-MedaM«: Unter-
osfizier Gorgu», Landsturmmann Eberhardt. Hartung,
Hirschmann, Hutzel. Mast, Riebt. Pattke, Rtnderknecht,Satter. Schall. Walter. Zetter, der 1. Kompanie Land-
sturm-Ins.-Bataillon, Calw; Unterasfizier Drollinger. Ge¬
freiter Bihl, Landsturmmann Bucht« , » urkhardt, Deiß,
Dehn. Günlhner. Haa». Hölzir. Münz, Renz. Rai»,
Seyfried(Wilhelm), der 4. Kompanie Landsturm-Inf -Bataillon» Calw.

Srieg-berlrrfte.
eat. Nr. 18«, Tädtnaen.Nwänd, IS. «»mp..Jselshausr», leicht»«wandet bei der Tru»«e.

J »<-N««t.
Lehr«  Ehr., Zs«

Verein de» Freundin «»« jnnger Mädchen.

«» »

»» Hi rr ^
L'

L . 1
wU » « ,Ast8
L - Z
N 8 « .

s o>«s « ^
8 »s «» >n « 8ne »- L

T » « --
o

L »»»«»

« ?

«
« '

Wir werden um Veröffentlichung folgender Zellen gebeten:
Aus den verschiedensten Kreisen der Frauenbewegungwer¬
den gegenwärtig Stimmen laut, welche die Einführung de»
„weiblichen Dienstjahrs" fordern. Um nun die Zell bi»
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zur Erfüllung dies« Ziele» nicht ungenützt verstreichen zu
lassen, hat der Verein der Freundinnen
junger Mädchen  eine Einrichtung getroffen, die al»
erster Schritt begrüßt« erden muß. Ser Verein ermöglicht
e« schulentlassenenMädchen, ein solche» Dienst- und Lehr¬
jahr in gutempfohlenen Familien unter Anleitung einer er¬
fahrenen Hausfrau zuznbrtngen. Sie Dtensttöchter
svllen hier in allen Zweigen der Haur» irtschaft gründlich
unterwiesen werden. Diese Ausbildung befähigt sie nicht
nur später in dienender Stellung etwa» Tüchtige» zu leisten,
sondem bildet zugleich eine sehr wertvolle und dringend
nötige Vorbereitung für die spätere Führung eine» eigenen
Haushalts. Bei der Vezirksoersammlung de» Verein» der
Freundinnen junger Mädchen, die am 22. ds. Mt», in
Calw stattfinden fall, wird Fräulein o. Gaisderg, Schrift¬
führerin de» Verein«, nähere Mitteilungen über diesen neue«
Zweig de» Verein» mache». Ss wird aus die Einladung
im Anzeigeteil de« heutigen Blatte» verwiese».

AuS Turuerkreiseu . Die Arbeitsverteilung bi» zum
nächsten Deutschen Turntag 1« Bremen hat der geschäst»-
führende Ausschuß der Deutschen Tumerschast folgender¬
maßen geregelt: Dir Arbeite« de« Vorsitzenden hat an¬
stelle de» osrstordenen Geheimrat, Dr. Sötz in Leipzig Dr.
Toeplitz-Breslau als gewählter Stellvertreter übernommen.
Ihm ist noch eia besonderer Vertreter zur Seit« zu stellen.
Die Unterausschüsse, denen Dr. Götz angehört hatte, sind
durch Neuwahlen bi» zum nächsten Deutschen Turntag zu
ergänzen. E» sind dies die UnterarwschLssr für da« Jahn-
»useum, für die „Deutsche Tumzritung". für die Unfall¬
unterstützungskaff«, für Stellungnahme zu anderen Tumor»
bänden, für Ehrenurkunden und Etzrenbries«, süc di« Jahn-
stiftung, für Vertretung im Iungdeurschlandbund.

Bösiugeu . Der reiche Emir- und Herdsterlrag for¬
derte auch Heuer wie letzte» Jahr zu einer Sammlung in
unserer Gemeind« für die Lazarette in Nagold aus. Eifrig
gingen am »ergangenen Mittwoch die Sammlerinnen mtt
ihren HUsskrästes vom Schul- und Farstheus auch vom
Pfarrhaus aus in die Häuser, um die reichen und willig
gespendeten Gaben zusammruzudringen: 178 Li r. etwa
20 Pfund Butter und Schmalz, einige Zentner Aepsel, auch
Kartoffeln und Kraut, Saft und Eingemachte». Herzliche»
Dank allen Gebern wie auch all bene», di« sich um di«
Sammlung treulich bemüht haben!

Attenftcig . Auf dem Felde der Ehren starb am
20./S. den Helaentod Karl Nie sch, Sanität-gefreiter im
Res.-Ins.-Aegt. 120, von hier. Ehr« seinem Andenken.

Ans de» Machdardezirken.
Calw . Die Herbstkontrsllversammlun-

gen  im Konttolldezirk Calw finden am 25. zum 26. No¬
vember statt, u.'jwar u.a.: Kontrollpletz Neubulach  am
Donnerstag, den 25. November8 30 Uhr vormittag» auf
dem Lindenplatz beim Lamm für die Gemeinden: Neudulach,
Altbulach, Liebensberg, Oderhaugstett. Holzbronn. Kontroll-
platz Neuweiler  am Donnerstag, den 25. November
11 Uhr vormittags beim Rathaus für die Gemeinden:
Agenbach, Aichhalden, Bergorte. Breitenberg. Hornberg,
Martinrmoo». Nruwetler, Oberkollwangen, Schmieh, Zwe-rindern.

Allst ul ach. Da» Gericht de» stelloertr. 84. Inf .-Brig'
in Rastatt macht bekannt: In der Untersuch unqssache gegen
den am 27. Januar 1879 in Altbulach OA. Cal« , Württ.,
geb. Wehrmann Georg Walz,  vom 2. Ers.-Batl. Ins.-
Rgts, 170 in Gengenbach wegen Fahnenflucht wirb auf
Grund der Ztz 69 ff. de»Militärstrasgesrtzbuche«, sowie der
§§ 356 und 380 der Rllitärstrafgerichteordnung der Be¬
schuldigte hiedurch für sahneuslüchtig  erklärt.

r Weilderstadt . Im Scherz legte ein Knecht mit
eiver Zimmer fltnt« auf den 6jährigen Sohn seine» Dienst¬
herrn an. Da» Sew.hr entlud sich und tötete den Knaben.

r Tübinzen . Am frühe» Morgen wurde Lokomotio-
Heizer Trotz, »l» er sich zur Arbeit begebe» wollle, über-
fallen, niedergeschlagen und beraubt. Der Täter flüchtete,
al« der Aagefaklene sich energisch zur Wehr setzt«. Al»
»erdüchtig wurde der 34jährige Gelegenheit»arbetter Stieg-
ler »on Marbach festgenommen.

Stuttgart . Nach der Südd. Z. hat di« Stadt eine
Anleihe von 2 Millionen Mark bet ber Daimler-Motoren-
Gesellschaft ausgenommen.

Heilbron «. Bei Abwesenheit ber Mutter spielle ein
Kind mit einem Spiritusapparat, zündete ihn an und fing
dabei Feuer. E» ist elendltch verbrannt.

r Metzi«ge». Trotz wiederholter Warnung macht«
sich neben de« oberen Fabrikgebäude der Firma Gänßlen
»nd Böller der ledige Laglöhner Lang mit einer brennen-
3 garre an einem eisernen Faß zu schaffen, da»Reste eines
leicht entzündbaren, zur Tuchfabrikatton dienenden Stoffe«
enthielt. Da» Faß »zplodieri» »nd Lang mußte in schwer-
verletztem Zustand nach Tübingen geschafft werden, wa er
verstarb.

r Gmünd . Hier hat ein 15jühriger Sah» seine
Mutter tm Schlaf überfallen und durch Messerstiche schwer,
jedvch nicht ledensgrfäh sich verletzt. Der Soh« ist eden-
faü« verletzt. Beide befinden sich im Spital. Der Grund
der Tat ist unbekannt.

Ans Baden.
Pforzheim . Der au» Höllenstein OA. Neresheim

stammende 19 Jahre alt« Dienstknecht Jos. Schmidt ver-
aus der abschüssigen Langensteig bei Pforzheim. Er wollte
einem anderen Fuhrmann mit Vorspann ouehelfe». der
Wagen kam aber in Schuß und drückte Schmidt gegen die
Mauer. Auch wurde er überfahren. Er starb, al» er
kaum ins Krankenhaus verbracht war.

Rechtspflege.
Bankier Knapp vo« Feendenstadt vor st««

Schwurgericht
li.

Rottweis , i». Noo. Am 2. Verhandlungstag wur¬
de» die Erhebungen über die Drpoiuuterschlagungrn sari-
Gesetzt. Eine ganz« Arche von Geschädigten beklagte» de»
Verlust oo« kleineren Summen. In einem Falle aber er
reicht« der Verlust eine» i« Felde stehende» Arzte» »on
Reichenbach den Betrag »an 31 408 Mk. Eine junge
Dame, deren Gatte im Feld« gefallen, hat de» Verlust de»
größten Telle« ihrer Mitgift zu beklagen. Nach de« Gut-
achten der Sachverständige« hat der Beschuldigt« di« letzte
Bilanz tm Jahre 1903 gemacht. Während tm Jahre 1900
sein Vermögen noch etwa 110000 Mark betrug, begannen
schon tm Jahre 1905 die ersten Verluste mit 27000 Mk.
Im Jahre 1909 aber hatten sich die ermittelten Bankschul¬
den «us 1 255 000 Mk. belaufen und war eine Unterbilanz
von 146060 Mk. vorhanden. Mit dem Jahre 1912
waren die Spekulationsverlust« schon ganz enorme. 1*/,
Jahre vor dem Ausbruch des Konkurse», Juli 1914. betrug
die Uederschuldung1 235000 Mark. Im Iu « 1914 aber
war die Unterbilanz aus 1600 000 Mk. angewachsen, be¬
dingt durch den großen Zinsenaufwand für die Differenz-
schulden. Die Umsätze in Differenzgeschäften betrugen tm
Jahre 1908 schon über 5 Millionen, die sich im Jahre
1911 aus über 25 Millionen steigerten. Ein Frankfurter
Kaufmann, der Geschäftsrevisar ist, gab Auskunft über di«
französischen und englischen Gesetzesbestimmungen hinsichtlichder Disferenzqeschäfte. Während eine Firma Gutmann in
Part», die auch Deutsche in Ihrer Firma beschäftigte, ihr«
Handlungen als den Gesetzen enlsprechrnd ausweisen kannte,
und ihr Bedauern über die Berlufte Knapp» »»»sprach,
zeigte sich L6onu. Cie. ziemlich renitent und deutschfeindlich.
L« gelang aber, den Staatsanwalt von Pari» zum Ein¬
schreiten gegen diese Firma zu bewegen, auf Grund ver¬
schiedener nicht einwandfreier Manipulationen. Ob auf die¬
sem Wege ein gewisser Teil de» Verluste« herauszuhvlen
ist, wird davon abhängen, ob die französische Regierung
auch nach dem Kriege die gleiche Geneigtheit zu« Schutze
der Deutschen bekundet. In London aber, wo der Frank¬
furter Beauftragte ebenfall» im Interesse Knapp» tätig war,
wird gemäß den strengeren Gesetzen(Verbot der Differenz-
geschäst«), nicht» zu erreichen sein. Kein Richter verfolge
solche Geschäfte, die einem Spiel gleich zu achten seien.
Wenn da» Hau» Stamm u. Eie. daselbst einen Teil der
Verluste» ersetzt, wird die« aus dem Wahlwollen und dem
Bestreben der Firma, aus Reprebtatlon zu halten, gelegen
sein. Knapp machte den Fehler, daß er nicht van dem
Dtfferenzeinwand Gebrauch machte, daß er die Zahlungen
der Differenzschulden nicht einstellte und da» Spekulieren
nicht unterließ. Erhebungen führten zu der Angabe, daß
der Beschuldigte eiu« einfache Ledenshaliung eingehalten hat.
Auch seine Verwandten hätten alle» getan, wen» sie zur
Abwendung de« Unheiles angerufen worden wären. I«
Gegensatz zu den Angaben de» Sachverständigen machte
der Beschuldigte unter Einsetzung von etwa 300000 Mk.
Rückforderung au» Part« eine Bermögenskerechnung van
1835000 Mark auf. Nach Angaben de» Konkursverwalters
aber betrugen die Aktiva 179 378 Mark, die Passiva1 797 000 Mark, so daß eine Uederschuldung»on 1600 000
Mark sich ergab. Die Zahl der Gläubiger de« Beschul-
digten erreichte die Ziffer 500. Außer den durch Zeugen
vertretenen hat noch eine große Menge Leute bare« Geld
verloren. In etwa einem Dutzend der zur Anzeige gekom¬
menen Fülle ist da» Verfahren eingestellt wvrden.

Wie bereit« kurz mitgetettt, füllt« da» Schwurgericht
am 3. Berhandllmgstage folgende» Urteil: Der Inhaber
de» Bankgeschäft« L. Haug Nachs. Theodor Knapp in
Freudenstadt wird wegen eine» Vergehens der Depot-
«nterschlagung  und eines Vergehen» de» Banke-
ratt » und schweren Diebstahl » zu der Ge-
samtgesängnisstras « » on 5 Jahren (1 Jahr
Untersuchungshaftabgerechnet), Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre und Tragung der Kasten»erurtellt.

La«d»irtschast, Handel nutz Berkehr.
Postdotevfahete «. Di«Postboten- dezw. Landpast-

dvtensahrten zwischen Deckenpfrvnn, Schönbrvmr, Sulz OA.
Nagold und Vildbrrg werden vom 22. d». At». zu den
folgenden Kurszeilen ausgesützrt:ab 16. bt« 1.5

März März
4 « v 5.5« gh Deckenpfron» a» > 10.1»
5.4b s 6.« ab Sü 'tliugen ad 9.1»
6.2« ^ 7.is au Wlldderg ab » 8.W
Werktags

ad 16. bt« 15.
März März Werktag»
515 » 610 ah Schöndroun an 4 9 N>
5 4L 6.40 ad Sffringen ab 9.«
6 20 ^ 7.15  an Midder, ab tz 8.10
Werktag«

ab 16. Ms 15.
März März Werktag«

520  o gl - atz Sulz OA. Nagald an 4- 9.4«
6 2° ^ 7.15  an Wlldderg ab 1 8.io

Nagold, SVN»». D« die Lodleute««scheinend nicht genug oer-
dirnrn können, so blieben st» wegen der festgesetzten Höchstpreise dem
heutigen Wochenmarkt mit Butter fern. Wenn doch diese Leutei»r
otnsicht kommen wollten, wie weit dieses Gebühren von»aterlSnoi-
schem Seist«, der in jetziger Zeit auch einen Blick fiir dir Rot der
Boiksqrnossen hat, ent rrnt ist!

« »»ttgart, 13. Ro». <Marktamtlich.) SO Kilo He» 3.«dt, 4.—. Stroh 2.S0 bt» ^ S.60.

r Etvttgart, l». Ro». Schlacht»t«hm«rkt.Zugttrievrn: Srotzoteh Milder Schweine
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Letzte Nachrichten.
(SSmtllchr6.L.6.)

Kitt», 20. Nov. (Tel.) Laut Köln. Zig. erfährtder römische Berichterstatter der „Stampe" : Der treue
Schritt des Vierverbauds in Arhe« traqe den Cha¬
rakter eines UltiuratuurS. Die griechische Negie¬
rung werde ein« klare und entschiedene Antwort
gebe» müsse». (R. T.)

Paris , 19. Noo. (WTB ) Die Blätter äußern,
daß es Denis Cvchiu trotz des warmen Empfanges, der
ihm in Athen bereitet worden sei. »icht gelingen werde,
irgend welche» Eiaflnß ans die Entschließungen
de» griechische» Regiernug ausznkde «.

Cettiuje , 19. Ro». WTB. Amtlicher mvntenegrtn.
Bericht vom 16. Ro». Unsere Saudschak-Armee , dt«
von sehr überlegene» Streitkräite « augegriffe«
wurde, mußte sich auf die Hauptstellungen au der
Drina zurückziehe». Ein schrecklicher Schrieest«rm
machte überall die Operationen sehr schwierig. Lebhafte
Artilleriekampfe an allen Fronten.

Turin , 19. Noo. WTB. Au» Brescia erfährt
Stampa. daß einer der österreichischen Flieger mit
allen seinen Bvrube » militärische Anstalt «« in Bres-
e'a getrvffe« habe. Eine Bomve sei in der Näh« des
Arsenals niedergefallen und Hab« mehrere Soldat «»
getötet. Eine ander« sei in der Näh« des Gasometers
und eine dritte aus die Waffeufabrik Tempiut gefallen.

Köln, 20. Noo. (Tel.) Laut Köln. Zig. melden
die „Times" : Nach vertrauenswürdigen Mitteilungen sei
Griechenland geneigt, im Falle eines Rückzuges der
englische« und franzöfische« Streitkräste aus griechi¬
sche- Gebiet die gleiche Haltung eiuzunehme«, wie
bet der Landung in Saloniki . (N. T)

Köln , 20. Nov. (Tel.) Laut „Kölv. Bolbs-Ztg."
beschreibt oer „Secolo" in einem Berickt aus Monasttr
den jammervolle » Rückzug der serbischen Heer «- -
trümmer vom Babnna Paß , wo sie ihr schweres
Feldartilleriegischütz zurck asseu mutzte«.

Wie », 19. Noo. WTB. Amtliche Mitteilung vom19. Noo. mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die italienischen Angriffe an der Jsouzofront haben
wieder begonnen. Wie bei den letzten großen Kämpfen
richten sie sich auch diesmal hauptsächlich gegen den Rau«
von Görz. Der Brückenkopf sieht unausgesetzt unter schwe¬
rem Geschützseuer. Angrtffsversuch« gegen Oslavis« und
ein starker Vorstoß gegen die Podgorahöhe wurd« abge-
schlagen. Die planmätzige Befchi«tzung de» Stadt
Görz dauerte vorm trag« 4. nachmittags über 2 Stunden
an. 3000 Grschoss« aller Kaliber waren diesem Zerstörung«-
werk gewidmet. Sie verursachten große Brände. Der
militörIsche Schaden ist gering. Dagegen ist die Eimvvh-
nerschast durch Verluste an Menschenleben und Eigentum
schwer getroffen.

Den Nordadschnitt der Hochfläche vv» Doberdo
griff der Feind abermals heftig an. Am Nordhangr des
Monte San Michele drang er mehrmals in unsere Stellung
ein. Die erbitterten Nahkämpfe endigten jedoch für unsere
Truppen mit der vollständigen Behauptung ihrer ursprüng¬
lichen Karnpflinie, alle Vorstöße gegen den Abschnitt van
San Martina scheiterten unter den schwersten Verlusten für
die Italiener. Edens» mißlangen an der Front nördlich
de« Görzer Brückenkopfes zwei starke Angriffe des Feindes
bei Zagora, mehrere schwächere im Brsic-Gebiete und im
Raume von Flitsch. Einer unserer Flieger bewarf die
Tuchfabrik von Schi» mit Bomben.

Südöstlicher Kriegssch»«pl«tz:
Die Montenegriner wurden bei Prtboj ernent

geschlagen. Unsere Truppen rücken unter dem Jubel der
mohammedanischen Bevölkerung im Sandschak ein. Di«
Vorhuten unserer in Westserbten operierenden Streitkräste
stehen vor Nova Varo« und Sjenica. Eine Kolonne hat
den 1931 Meter hohen Iankoo Kamen überquert. Die
deutschen Div stonen des Generals von Koeoeß gewannen
die Gegend von RaSka ; südöstlich von ihnen Kämpfen am
Fuß ber Kopaonrk Planina österreichisch-ungarische Truppen.

Die Vorrückung deutscher nnd bulgarischer Divifioue»
gegen das Becke» von Pristin « macht Fortschritte.

Mntmatzl . Wetter am Sonntag nnd Montag.
Zeitweilig trüb, trocken und mäßig kalt.

Hiezu das Illustrierte Somttagsblatt Nr. 46
AR»die SchristleMmg«nmtwortllch: R. Tsch»rn. — Druck unkVertagd« S.W. Zaiseeiche» Mechdruckeni(Aarl Zaiser), RasoN.



LMlvirU Vezirksverein NM.
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf das

landwirtschaftliche Wochenblatt . Da dessen kostenfreier Bezug
mit dem Eintritt in den tanbw. Benin verbunden ist. und zum Zweck
der Fertigstellung der Psstlisten die Mitgliedertlste spätestens bis Lv
Dezember d. I . nach Stuttgart Ungeschickt werden muß. so werden
diejenigen, welche dem landw. Verein beitreten wollen, gebeten, sich
spätestens bis 5. Dezember d. I . mündlich oder schriftlich bei dem
mtmmerzetchneten Kassier Ga >ser anzumclden. Spätere Meldungen
würden erst vom 1. April 1916 zum Bezug des landw. Wochenblatts
berechtigen. Auch der Austritt aus diesem Bereit, kann nur durch Ab
Meldung dis zum 5. Dez. erfolgen. Wer diesen Termin versäumt, erhält
sein Blatt weiterhin zugeschickt und hat seinen Beitrag für das Jahr
1916 sottzuentrichten. Zum Militär einderufene Bereinsmitglieder sind
für 1916 beitragssrei . Die Herren Qrtsvursteher werden freund-
lichst ersuch«, ebe-javs bis znm 5. Dez drm Kassier Gaiser anzuzeigen,
welche Mitglieder wegen Tods oder Wegzugs zu streichen sind.

Bei den großen Boneilen, welche die Landwirte von der Zuge¬
hörigkeit zum landw. Berein habe» (»«entgeltlicher Bezug des landw.
Wochenblatts, den Kokender, Benützung der Iungoiehweide, Zuwendung
von Beiträgen, ermäßigte Prämiensätzs bei der Versicherungsgesellschaft
Wilhelm« u. s. f.) werden die Hrrrrn Ortsvo st,her höflichst gebeten, da¬
rauf hinzuwirken, daß möglichst viele Landwirte ihrer Gemeinden dem
landw. Bezirksverein belli eien. Der Jahresbeitrag beträgt bloß 2 ,
ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Die Kalender für das Jahr 1916 wurden mit der beuiigm Post
versandt; demselben liegt auch die Liste zum Einzug der Mitijlledsbei-
träge pro 19l6 bei.

Auch in der schweren Kriezszeit ist es notwendig, daß die Mit-
glieder treu zu ihrem Berussverein hatten und sollten Austritte wegen des
Beitrags von 2 wovon1 aus das landw. Wochenblatt entfällt,
nicht Vorkommen.

Nagold , den 17. November 1915.
Vorstand : Kassier:

Oberam mann KommereT. O.A.-Spark. Kaiser.
Halzbronn.

Lengholz-Bciktiif.
Die Gemeinde verkauft im Submissione-

wege: Frstmeter 29.43 II., 66,88 II .,
67 28 IV.. 32.99 V., 4.04 VI. Kl.

Sägholz : 1.84 1.. 3.38 II. Klasse.
Die Angebote wollen längstens am

Montag , den 23 November , abends 5 Uhr
bei dem Schulth.-Amt einkommen.

Die Bedingungen sind auf dem Rachause aufqelegt.
Schulth.-Amt : Rothfuß.

Alles lieft

Ullstcin-Knchrr!
Carry Brachvorel , Die große Gaukleriu
Edith Gräfin Salbung , Das Haus an der

Grenze
G . v. Owpt -da, Margret und Osfana
W lheln, Heget er, Die gol ene Kette
Karr Ettlings , Mister Galgenstrick
Rlch. Skowronn k, Das große Feuer
Rudolf Hans Bartsch , Der Flieger
E . Gerh . Seel -ger, Der gelbe Seedieb
Karl R - s er. Die silberne Glocke
Ludw g Woiff , Der Krieg im Dunkel
Kurt Aram , Die Kusine aus Amerika
F . A. Bry rlein , Eia Winterlager
Rudoph Ltratz Lieb Vaterland
R chard Lkowrvnnek , Sturmzeichen

— je nur I —
Zu hoben bei

G. W. Zaiser, Buchhdlg.. Nagold.

Nsrdige; LsrboUneum.
kür all« »uk Holr , kisea , Lteiae.
LtreiclikerUz. --- cieruciilrei- — lmprSftnier̂ nll. —Vetterte »«.
SsvSluter Lrsett «SrO-U-rrdoa. — e». «a°/,0r »v»rins»«.
vrnret««! » 8, L 8vl»n»ist,

Was erfreut unsere tapferen Krieger am meisten zu Weihnachten?
Ein Bild seiner Liebe« z« Hanse, wie solchesi» bester Ausführung im

kdoto -LtoUor SoULeockor Xa § o!ä
hergestellt wird. Die Firma liefert auch B - egrötzernuge» von teuren Gefallenen, sowie Anhänger,
Brosche« etc., mit Semiblid, in bekannt erstklassiger Ausführung.

Frühzeitige Bestellung ist erwünscht. Für verwundete Krierer Preisermäßigung!
Jeden Samstagu. Sonntag

Münchner

WsttdrSo
im Schwarzen Adler.

Nagold.

Schuhmacher-
Gesuch.

Ein jü gerer Arbeiter kann sofort
Unsteten bei
Wtth . Grnninger , Schuhzesch..

Bahnhosftr.
Gebe entdehrlichkeitshalder einen

10jährigen
Schwarzbrauu-

WMche».
165 m groß,

starker Baier,
oder eine 10jährige

Fuchs-Stute,
1,55 m gn ß, leichter Unoar, preis¬
wert ab. Beide Pferde sind prima
im Zug.

Fritz Bnhter , jc.,
Alten stttg, Telephon Nr. 5.

-l - SUtr
bringt in so vielen Krank¬
heitsfällen eine elekiro-galva-
nifche Kur. Wir besitzen tau«
sende Dankschreiben. Ver¬
langen Sie umsonst und
portofrei aufk ären eBroschüre
nur von der Firma

g. VoMmntdLLs..
Lorustanr.

Haiterdoch.
Berkaufe eine siebenjährige

FnHsstute
(guter Ein- u. Zwei-
Spänner.

Georg Rnotz, Fuhrmann.

k8 Kldt
kein besseres
Hausmittel

l
gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung.
Influenza oder Krampshusten rc. ais
Larl Uill' s

ll i»«nkn«8.
Nur echt in Paketen L 10 u. 20 ^

ebenso

^uea >Mu8 -1/l8n1kol/ 8̂tkma-8onbon8
mit dem Namen vs .i-1 Xtll zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schitteuhel» ; in Ebhauseu Th.
Rall ; in Bösinge« : I . Brotz:
in Giiltliage « : I . « . Ham¬
mel ; in Haiterdach: I . The«-
rer'S Witwe; in Rohrdorf:
Ernst Sitzler; i» Simmersfeld:
I . A. Br «««, Ernst Schaich.

Verein«ler Vrennilimieii junger UMeii.
Am Montag , den 22 . November, nachm. 2 Uhr

findet im Kaffeehaus in Calw die

-Z- Vvr ^ r» n » iiLlL »iiK
der „Freundinnen" aus den Bezirken Nagold und Calw statt, wozu
Mitglieder und Gäste eingeladen find.

Ueber die kältere Jahreszeit gibt es kein besseres Nahrungsmittel
für unsere Lieben im Felde als

Wegen seines hohen Gehaltes au Kohlenhydrate (80 °/o) nimmt
er den Errenp atz alr menschliches N chrangsmitte ! eia,
welches zugleich erwärmend aus den O-ganismus etnwirkt. In Karton
mit Adressenvordruck als Feldpostbrief oesendbar; Zmntuben*/z Psd.,
Blechdosen 530 dopp. Pergomrnt-Sack 350 x, 3 Psd. Blechdosen,
350 ss, Postkolli 9Vz Pfü. Inhalt, empfiehlt, alles versandfmiq. zu
Tage p e sen

Psrondorf , 17. Nov. 1915.

Danksagung.
Für die uns beim Heimgonge unserer innigst-

gellebtM. unoergrßlicĥn Entschlafenen Frau

Christine Detter,
geb. Frank,

in so überaus reichem Maße bekundete Liebe und'
Teilnahme sprechen wir hierdurch unseren tiefemp- !
funden herzlichen Dank au». j

Die tiesirmemdek Hinterbliebenen.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag) ausgerechneten Zinsen auf
1—20000 Mk. (nebst Anhang für
360 Tage) und Ratentafel für Lohn¬
berechnung geben s

kkLlt '8  IM8lsls>N,!
sechste Auslage, s

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden i
nur 3 Mk . 3« Pf.

G . Zaiser » Buchhdlg., Nagold.

MKvIä.

K«M - > tf8 «kiroe
I'ür M Dame» u.

Herren, Lincler
empAetzlt 1 in Anten

(jnnlitälen
».I ll̂ t̂ . ..

LljsMgsbWeiu
Borrätigb G . W «Zaiser , Nagold.

Fenrin
prima Wstottndrttitliüßllfff. Land-
wmsch, Autos u. inoustr. Betriebe,
tn größ Mengen beständig abruqeben.
ZM H-ftdrisha« Stter, «fftllbllrg

o 8tlÄ 88M s
iliotlilieiilt
m-t Backriarichnmg

bürge» im Backen, Dörren,
Braten für staunend großen
Nutzen und für mehr als
50jährige Dauer hafitokkii;
dasselbe bieten auch ttriisstr»

« . Fküi rnppurtttt
von Mark 15— an. Best-
bewährte Konstrukttonen.
Prima Zeugnisse.Prospekte

gratis.

Lvatllnx «« , >s. 30

KmuMelm ""''E8. V. Lalssr.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 25. Sonntag nach Trinitatis,

den 21. November: V, 10 Uhr:
Gedenkfeier für die Gefallene «^
L. 499 u. 531. Opfer für die
Hinterbtiebenen der im Kriege Ge¬
fallenen und für die Kriegs-Invaliden
zu Hänven de» K. Konsistoriums,
l/g2 Uhr Christenlehre(Töchter)..
r/z8u. Uhr Kliegsbeistunde. Frei¬
tag, den 26. No»., Borbereitungs¬
predigt und Beichte auf das Ad¬
vents-Abendmahl. zugleich Buß- u.
Skttagsgottesdtenst

Anläßlich der Gedenkfeier für die
Gefallenen werden morgen früh 8—
r/z9 Uzr auch hier die Glocken
geläutet.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Letzter Sonntagn. Pf . 21.No».:

9Vz U. Predigt und Amt (7 40
d«il. in R h bmf.) 2 U. Andacht.
G »ttesdi ««st der Methodisten-

gemeinde in Nagpld:
Sonntag, den 21. Roo.. vormittags

V,10 Uhr und abends */z8 Uhr
Predigt. Mittwochabend8 U Ge¬
betstunde. Jedermann ist freundlich»
eiiyieladen.
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